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523. Jahrgang des Koiener Genoſſenſchaftsblattes. 


ne EHE 


© Bant und Börje H 


> eż Geldmarit, 

® 5 Kurſe an der Poſener Börje vom 9. Juni 1925. 
Bank Przemyskowesw I. — Ill. Haig Kantorowiez 
Em. (exkl. Kup.) 5, % . II. m. —— % 
Bk. Zwigztu⸗Akt. I. XI. G. Herzfeld Victorius L-I. E. 4, — % 
; (exkl. Kup.) ——— hoo 


Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 
I. IV Em. (exkl. Kup.) —— / 
Ir. R. May⸗Akt. L- V. Em. 20,50 % 
Młyn Ziemianski I-I. E. —— %, 
Pozu. Spółła Drzewna 
I. VII. Em. 55 % 
Unja I.— III. Em. (exkl. Kup.) 
(8. 6.) 4,50 %, 
Akwawit (1 Aktie z. 250 zł.) —— zł 
6% Roggenrentenbr, d. Bo]. 
Landſchaft pr. 1 ctr. mtr. 5,90 , 
8% Dollarrentenbr. d. Poj. 
Landſchaſt pro 1 Doll. 2,20 „ 
Börſe vom 9. Juni 1925. 
1 deutſche Mark Zloty 1,25 zł 


Polski Bank Handlowy⸗ 

„ SŁ I. -IX. Em: (ekl. Kup.) 3,70 % 
Pozn. Bank Ziemtan⸗Akt. 
I. Em. (e. Kp) 3,.— % 
5. Cegtelski⸗Akt. 1-X. Em. 5 
Aktie zu zł 50,— nom.) ; 
= (8. 6.) 17 — zł 
Centr. Stór I-V. Em. 

exkl. Kup.) (8.6.) 1,30 % 
FC. Hartwig Jl.-Vll Em. —.— % 
Goplana 1.—III. Em. — 


ci Kurſe an der Warſchaue 
10% Eiſenbahnanl. pr. 100zł z 


; > 90,— 211 Pfd. Sterling =Błoty 25,25 „ 
5 7, Konvertierungsanleihe, 100 ſchw. Frank.. „100,80 „ 
* pro zł 10),— 46,— „100 franz. Franken „ 25,50 „ 
80% poln. Goldanleihe, 100 belg. waren 

pro zł 100,— 71.— „|100 öſterr. Schilling „ 73,18 „ 


6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 

leihe pro 1 Doll. 3,25 „ 
1 Dollar Zloty 5,185 „ ; 
Kurſe an der Danziger Börje vom 9. Juni 1925. 
1 Doll. - Danz. Gulden 5,1800 100 Zloty = 

1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 99,70 
Danziger Gulden 25,21 23457 BEA 
Kurſe an der Berliner Börje vom 8. Juni 1925. 


100 HoN. Gulden ⸗ „208,95 
100 iſchech. Kronen = „ 15,406 „ 


100 hol. 


Gulden 1 Dollar = dtſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 168,85 5% Dt. Reichsanl. 0,40 % 
100 RE Franes = Oſtbank⸗Akt. 88,25 % 

x deutſche Mark 61,45 Oberſchl. Koks⸗Werke 85,75 % 

T engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 

deütſche Mark 20,415 bahnbed. 6.12 
100 Zloty = ; Laura⸗ Hütte 55,.— % 
è deutſche Mark 80,60 | Hohenlohe⸗Werle 15,25 % 
Dis kontſatz der Bank Polski 10 %, en : 
maz Neue Swei⸗Slotu⸗Scheine. 


trotzdem ſie den Aufdruck der Bank Polski tragen, keine Banknoten 
im ſtrengen Sinne der Bedeutung, ſondern Notgeld. Sie ſind der 
ſogenannte Papierbilon, für den das Finanzminiſterium und nicht 
die Bank Polski die Verantwortung trägt. Deshalb beſtehen die 
gegenwärtig im Verkehr befindlichen Cin- und Zweizkotyſcheine 
= 125 Unrecht, denn man müßte nach dem auf ihnen befindlichen Auf⸗ 


ruck annehmen, daß ſie Banknoten find. Um dieſe Anomalie zu 
beſeitigen, läßt das Finanzminiſterium gegenwärtig neue Zwei⸗ 
blotyſcheine als Notgeld drucken mit der Unterſchrift des Finanz⸗ 
miniſters Wladyslaw Grabski und des Departementsdirektors für 
Geldberkehr Krubaliekt. Die neuen Geldſcheine tragen das Datum 
1. Mai 1925. Sie ſollen ſich vom 1. Juni an im öffentlichen Ver⸗ 
kehr zeigen; von dieſem Zeitpunkte an werden ſchrittweiſe die biza 
herigen Zweiztothſcheine aus dem öffentlichen Verkehr zurückge⸗ 
zogen werden. i 


am 1 Juli bezahlt fein 


Bankkonten 
bank, Poznan, Wjazdowa 3 oder Proa 
vinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe, Poznan, 


25. Jahrgang des poſener Raiffeifenboten Z 
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Poznan (Dojen), wiazdowa 3, den 12. Juni 1925 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


6. Jahrgang 


i Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Beitragszahlung. 
Hiermit machen wir unſere Mit- 
glieder, ſoweit jie den Beitrag für 


1925 noch nicht entrichtet haben, dar: 


aufmerkſam, daß die Beiträge 
Verpflichtungsſchein ſpäteſteng 
müſſen. Als 
die Bezirksge⸗ 


auf 
laut 


Zahlſtellen kommen 
ſchäftsſtellen bzw. die Hauptgeſchäfts⸗ 
telle in Poſen oder unſer Poſtſcheſk 
konto Poznan Nr. 206383 und unſere 
bei der Genoſſenſchafts⸗ 


Zwierzyniecka 13, in Betracht. 


Im Intereſſe der pünktlichen Bei: 
tragszahler müſſen laut Beſchluß der 
Delegiertenverſammlung ab 1 Juli Żur 
ſchläge zu dem urſprünglich feſtgeſetzten 
Beitrag erhoben werden. 

Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 

Poznan, Fr. Natajezafa 39 J. 

: verkaufstafel. 

Zu verkaufen: 


Dreiſchariger Schälpflug. 
Mehrere eingetragene, T Monate alte Eber. 
Nähere Auskunft erteilt die Weſtpoln. Landw. Gefel ln 
ſchaft © V., Poznan, ul. Fr. Natajezafa Nr. 891, : 


Ehemalige Schüler der Landwirtſchaftlichen Winterſchule 
; in Inowrocław. —— - że 


= Wir werden um die Veröffentlichung folgenden Aufrufe ge 
eten: 3 
Wie Unterzeichneter auf ſeinen verſchiedenen Reiſen und beim 
Wie e mit früheren Schülern der Landwirtſchaftlichen 
Winterſchule in Inowrockaw ma konnte, beſteht der lebhafte 
Wunſch nach einem fejten Zuſammenſchluß. Alle Intereſſenten 
find ſich auf Grund ihres früheren Schulbejuches, des Gedanken⸗ 
austauſches und der Veratung in ihrer alten Vereinigung heute 
noch bewußt, daß eine fejte Vereinigung für fte und die Landwirte 
aft von Pen fein muß. Die Anregungen des Herrn dr. 
einers im „Poſener ande über „Erziehungsfragen des 
deutſchen Bauernſtandes“ können gerade hier am beſten weiter- 
eſponnen und verwirklicht werden. Nicht unerwähnt mag bleiben, 
daß der frühere Verein offiziell noch nicht aufgelöſt worden iſt und 
ſchon aus dieſem Grunde eine Zuſammenkunft aller ehemalſgen 
Schüler der Inowrockawer Schule wünſchenswert erſcheink. 
Alle früheren Landwirtſchaftsſchüler bon Inowroclaw, die fich 
gern dieſer Zeit erinnern und die Förderung ihrer Intereſſen in 
einer Vereinigung erblicken, wollen ſich umgehend brieflich mit 
Angabe ihrer Adreſſe, augenblicklichen Betätigung und eventuellen 


274 


Herr 
dm. Żnin, u 
ir die erje Zuſe 


Meinert, Ggez, Poſt 


wirt Ludwig 


kunft wären der erſte oder zweite 


Sonntag während der gro Ausſtellung in Graudenz (Ende 
Junj — Anfang Juli geeignet. Der endgültige Termin der 
Zufammenkunft wird mit Angabe des Programms rechtzeitig durch 
Druckſache bekannt gegeben. 

gu Deckung vo er Ausgaben wird jeder Teilnehmer 


gebeten, an Herrn L. 3 ert 2 z} einzuſchicken. 
Bußmann, Diplom⸗Landwirt und Sagtzuchtleiter 
der deutſch⸗bolniſchen Saatzuchtgeſellſchaft Zamarte. 


Slurſchau der ehemaligen und jetzigen Schäler der land: 
wirtſchaftlichen Winter chule Birndaum. 

Wie während des letzten Beiſammenſeins in Poſen verein⸗ 
bart wurde, findet am 27. Juni, früh, von Birnbaum aus um 
5,25 Uhr, ein Ausflug zwecks Feld⸗ und Wieſenbeſichtigung nach 
Luboſz und Kolno ſtatt. Voraus ſichtlich nimmt der gejamte Lehr⸗ 
körper der Schule und Herr Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen an 
dieſem Ausflug teil. Um recht zahlreiche Beteiligung bittet der 
Leiter der Landw. Winterſchule d. W. L. G. in Birnbaum, 
Dipl. agr. Zern. 


Vereins⸗Kalender. 

Der landwirtſchaftliche Verein Kſigz (ions) veranſtaltet am 
Sonnabend, dem 13. Juni, abends 7 Uhr, im Gaſthaus Bulinsti 
in Kſigz fein diesjähriges Sommervergnügen. Mitglieder 
und Gönner des Vereins ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 

Landw. Verein Duſchniki. Am 16. Juni, nachm. 2 Uhr, Ber- 
. ai bei Herrn Brie. Vorkrag des Herrn Gartenbaudirektors 
Reiſſerl. Die Frauen ſind zu dieſer Sitzung eingeladen. 

Samter. Sonntag, den 21. Juni, Flurſchau. 
Piotröwko, 2 Uhr. 
mann. 

Ergänzung zum Plan über die Flurſchauen im Bezirk Liſſa. 
Am 21. Juni für den Ortsverein Wollſtein in Kar na. (Treff⸗ 
punkt 144 Uhr Gutshof Karna.) — Am 29. Juni für den Orts⸗ 
verein Feuerſtein in Görz uo. (Treffpunkt 4 Uhr Gutshof 
Górzno.) Reg. 
Landw. Verein Kolmar. Am. 21. Juni Felderſchau (Fahrt 
nach Kirchdorf, daſelbſt Sommervergnügen). 

Bezirk Rogaſen. Wieſenſchauen unter Führung des Herrn 
Wieſenbaumeiſters Plate finden ſtatt: am 17. Juni im Landw. Ber- 
ein Altſorge, am 18. Juni im Landw. Verein Stajkowo, unter Beteili⸗ 
gung der Vereine Grützendorf und Tarnowko, am 19. Juni im 
Bauernverein Ritſchenwalde (Treffpunkt 2 Uhr an der Flintebrücke 
in Ritſchenwalde), am 20. Juni im Landw. Verein Margonin. 

Bauernverein Grützendorf. Am 14. Juni Sommervergnügen 
in Holländerdorf. 

Bauernverein Morasko. Verſammlung Sonntag, 14. Juni, 
im Vereinslokal. Vortrag von Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen. 
Hausfrauen und Töchter werden beſonders eingeladen. 

Der Bauernverein Kirchplatz⸗Borni hält am 21. Juni eine 
Wieſenſchau ab, deren Leitung Herr Wieſenbaumeiſter Plate über⸗ 
nehmen wird. — 11 Uhr vorm. Beſichtigung des Grasſaatenanbaues 
und der Meliorationsarbeiten bei Herrn Auguft Giering⸗Neu⸗ 
Borui, 12 Uhr Beſichtigung des Düngungsverſuchs bei Herrn 
Oskar Roſenau⸗Neu⸗Borui, 1 Uhr Besichtigung des Grasfaaten⸗ 
anbauverſuͤches bei Herrn Karl Kurz, 4 Uhr Treffpunkt im Lokal 
des Herrn Guſtav Kutzner in Kirchplatz⸗Borui (edent. auch ſchon 
1 Stunde früher). Darauf Beſichtigung der Wieſendüngungsver⸗ 
uche bei Herrn Karl Wilhelm in Szarki und Herrn Otto Schulz⸗ 

hojnik. Im Anſchluß daran allgemeine Ausſprache über das 
Geſehene im Lokal des zuletzt genannten. Anſchließend daran 
gemütliches Beiſammenſein mit Tang. 

Der Bauernverein Kikolewo hält am 14. Juni in Kakolewo 
pr Sommervergnügen ab. Näheres darüber ift durch Herrn 
andwirt Bautz⸗Kakolewo zu erfahren. ; 

Det Bauernverein Kakolewo hält am 22. Juni in Kakolewo 
eine Wieſenſchau ab, deren Leitung Herr Wieſenbaumeiſter Plate 
übernehmen wird. Näheres darüber iſt durch Herrn Landwirt 
Bautz⸗Kakolewo zu erfahren. 

Der Bauernverein Neutomiſchel hält am 21. Juni eine Flur⸗ 
ſchau ab, deren Leitung Herr Diplomlandwirt Zern ⸗Poſen 
übernehmen wird. 

Der Bauernverein Neutomiſchel hält am 28. Juni in Frieden⸗ 
orſt eine Wieſenſchau ab, deren Leitung Herr Wieſenbaumeiſter 

late übernehmen wird. Näheres ift durch Herrn Landwirt 
Kutzner⸗Sekowo zu erfahren. 

Der Kreisbauernverein Neutomiſchel hält am Donnerstag, 

dem 18. Juni, vorm. 11 5 im Saale des Herrn Olejniczak eine 


Sammelpunkt 
Nachher Zuſammenſein mit Tanz bei Sund⸗ 


Verſammlung ab, in der Herr Dr. Goeldel⸗Poſen über Zur Er- 
lragsſteigerung in der Landwirtſchaft“ ſprechen wird. Anſchließend 
daran wird Herr Kloſe⸗Poſen feinen Abſchiedsvortrag halten. Wir 
Bel es zur Pflicht, daß in dieſer Verſammlung alle landwirt⸗ 


` ige tlichen Vereine des Kreiſes Neutomiſchel und der Verein 
Nlrchplatz⸗Borui vertreten find. 

Die nächſte At 5 in Wreſchen findet am 16. Juni 
vormittags bei Häniſch ftatt. e 


[o | Betanntma 


Anſiedler⸗Renten. 


Da in letzter Zeit wiederholt Anfragen über die Auf⸗ 
nertung der Anſiedlerrenten an uns gerichtet worden find, 
bringen wir heute noch einmal die bereits in Nr. 22 des 
„Landwirtſchaftllichen Zentralwochenblattes“ veröffent⸗ 
lichte Mitteilung der deutſchen Vereinigung imSejm und Senat. 

Es ijt bekannt, daß ſich die Fraktion jeit längerer Zeit 
bemüht hat, in der Frage der Aufwertung der Anſiedler⸗ 
renten Klarheit zu erhalten und insbeſondere für eine 
weſentliche Herabſetzung der 75 prozentigen Aufwertung 
eingetreten iſt. Dieſe Bemühungen haben nunmehr das in 
der nachſtehenden Mitteilung gebrachte Ergebnis gezeitigt: 

In den nächſten Tagen wird eine allgemeine Verfügung 
ergehen, welche die Valoriſierung der Anſiedlerrenten be⸗ 
handelt. Wie die deutſche Fraktion im Finanzminiſterium 
neuerdings erfahren hat, wird ſich die Valoriſierung der 


chungen und Verfügungen. | 6 


Renten von 75%, bis 1834 % abwärts bewegen. Wer alſo, 


3. B. früher 100 Mark Rente jährlich bezahlt hat, kann unter 
Umſtänden bei Berückſichtigung zutreffender Verhältniſſe 
wie Fener- und Waſſerſchäden, Mißernten, Unglücksfällen 
in der Wirtſchaft, Unterhaltungspflicht von Altenteilen und 
ſonſtigen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten bis auf 18,75 
Goldmark, umgerechnet in Ztoty, ermäßigt werden. Alle 
eingetretenen Erhöhungen der Renten nach 1919 werden 
bei der Valoriſierung nicht in Betracht gezogen, ſondern es 
wird der urſprüngliche Rentenbetrag in Anſatz gebracht. 
Wer einen Anſpruch auf Ermäßigung hat, muß nach Zu⸗ 


ſtellung der Zahlung saufforderung eine Berufung an das 


Bezirkslandamt richten, unter Beifügung der entſprechenden 
Beweisurkunden. Die Bezirkslandämter ſind angewieſen, 


dieſe Anträge als ſehr eilig zu behandeln und ſie nach Abs 


gabe eines Gutachtens dem Miniſterium für Bodenreform 
einzureichen, das die Anträge prüft und über ſie entſcheidet. 

Der Veſchluß des Miniſterrats in dieſer Angelegenheit 
entſpricht nicht den Erwartungen, die wir an die vor ei nigen 
Wochen vom Miniſterpräſidenten und dem Miniſter für 
Agrarreform den dentſchen Abgeordneten auf ihre wieder: 
holten mündlichen und ſchriftlichen Vorſtellungen gegebenen 
Zusicherungen geknüpft hatten. Wir wollen hoffen, daß 
die Ermäßigungen wirklich unparteiiſch und nicht nah | 


Nationalitäten gegliedert, erfolgen. Um auch den Schein 


des letzteren nicht aufkommen zu laffen, wäre es beſſer ger 
weſen, die Renten allgemein herabzuſetzen und nicht den 
Weg der Indi vidualiſierung zu wählen. i 
Aus dieſer Mitteilung iſt erſichtlich, daß eine alla | 
gemeine Herabſetzung der Anſiedlerrenten leider nicht et: | 
reicht worden ift. Wer aljo Schäden in feiner Wirtſchaft 
gehabt hat, wie fie oben angedeutet find, muß perſönlich 
einen Antrag an das Bezirkskandamt richten. 
ſolchen Geſuche werden zweckmäßigerweiſe Beweiſe über 
die eingetretenen Schäden beigefügt werden müſſen. Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg werden nur wirklich begründete Geſuche 
haben können. Die Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft ift bereit, den ihr angeſchloſſenen Anſiedlern in 
dieſer Wirtſchaftsfrage beratend zur Seite zu ſtehen und 
die Bezirksgeſchäftsführer werden entſprechende An⸗ 
weiſung erhalten. Ins beſondere ſoll verſucht werden bei 
der Überſetzung der Anträge ins Polniſche geeignete Hilſz⸗ 
kräfte bereit zu ſtellen. re 
Weitere Mitteilungen über den Stand der Dinge 
werden in dieſem Blatte unſeren Mitgliedern zur Kenntnis 
gebracht werden. Weßpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 
Poznan, ul. Fr. Natajezaka 29 1. 


Einem 


ml Sragetaften. 


Meinungsaustauſch. 


£upinenfütterung. 


Sehr viele Landwirte beſchäftigt zur Zeit das Problem 

der Lupinenfütterung an Rindvieh und Pferde. Die Anſichten 
darüber ſind recht verſchieden. Welche praktiſchen Erfahrungen 
in der Lupinenfütterung an Pferde und Rindvieh haben 
unſere Landwirte gemacht? — ; 
Wir bitten unjere Leſer zu obiger Frage Stellung zu 
nehmen und uns Mitteilungen über ihre Erfahrungen ein⸗ 
"więk bie wir alle unter obenſtehender Überſchrift ver- 
ffentlichen werden. Die Schriftleitung. 


„Frage 14: Kann ein Sea td ohne eine Winter- 
m.” ucht zu haben, gs der Lehrlingsprüfung unterziehen? 

elchen Bedingungen muß er entſprechen, damit er zur Prüfung 
ugelaſſen werden kann? Muß er auch die polniſche erg 


rien? 
Antwort 14: Zur n U der Lehrlingsprüfung iſt der Beſuch 
einer landwirtſchaftlichen Winterſchule nicht erforderlich, jedoch er- 
wünſcht. Die für die Zulaſſung zur Prüfung geforderte Lehrzeit 
beträgt 2 Jahre bei demſelben Lehrherrn, wenn nicht beſondere 
Umſtände eine Verkürzung rechtfertigen. Der Lehrling muß die 
Einwilligung des Lehrherrn, daß er ſich der Prüfung unterziehen 
darf, beibringen. Die Kenntnis der polniſchen 1 iſt nicht 
erforderlich, da die Prüfung in deutſcher Sprache abgehalten wird. 

Im übrigen bitten wir um nähere Bekanntgabe Sier Adreſſe, 
damit wir Ihnen die Prüfungsordnung für Landwirtſchaftslehr⸗ 
linge zuſchicken können. : BE 

> A ało a ln Abteilung : 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft E. B. 


Frage 15: In unſerer Genoſſenſchaftsmolkerei gibt es ſeit kurzer 
Zeit einen größeren Prozentſatz Sahnelieferanten. Wie errechnet 
man den Preis für das Fettprozent in der Sahne im Verhältnis 
Zum Fettprozent in der Milch? Hier wird das Fettprozent in der 

Sahne nur ſehr unbedeutend — etwa 14 Groſchen — niedriger 
bezahlt als das Fettprozent in der Milch. 905 erachte dieſen 
Unterſchied für viel zu gering, er müßte etwa 20 Prozent betragen, 


während der Milchlieferant dieſelbe für etwa 6 See das Liter 
zurückberkaufen muß. Ich wäre dankbar, wenn Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaftler, die in dieſer Angelegenheit Erfahrungen haben, ſich 
äußern würden, in welcher Form gerechter Ausgleich geſchaffen 
werden kann. Z. in B. 


Antwort 15 1: In den meiſten Genoſſenſchaftsmolkereien wer⸗ 
den 60—90 Prog, der eingelieferten Milch als Magermilch frei zu⸗ 
zückgegeben. In dieſem Falle würde alfo die Bewertung des 
Sahne⸗ und Milch⸗Fettprozentes etwa die gleiche fein müſſen. 
Muß in Ihrer Molkerei die Magermilch mit etwa 6 Groſchen zu⸗ 
rückgekauft werden, ſo würde das bei einem ungefähren Durch⸗ 
ſchnitts⸗Fettgehalt bon 3,15 pro Liter Milch auf 1 Fettprozent 
dea. 1 Gr. ausmachen, die bei gleicher Vewertung des Sahne⸗ 

und Milch⸗Fettprozentes der Milchlieferant weniger als der Sahne⸗ 
lieferant erhalten würde. Dabei ijt jedoch der Fettgehalt der 
Magermilch zu berückſichtigen. Er dürfte etwa 0,05 Prozent be⸗ 
tragen. Bei einer Auszahlung von etwa 7 Gr. pro Fettprozent, 
was bei Ihnen ungefähr der Wirklichkeit entſprechen dürfte, 
würden dieſe 0,05 Fettprogent 0,85 Gr. ausmachen. Rechnet man 
znoch die Betriebsunkoſten 

90,5 Gr. in Abzug zu bringen fein, fo daß alfo bei gleicher Bes 
wertung des Sahne⸗ und Milch⸗Fettprozentes der Milchlieferant 
n Sahnelieferanten um ca. 1,4 Gr. pro Fettprozent 

. Nachteil wäre. Ein Unterſchied von 0,5 Gr. zwiſchen Sahne 
und Milch⸗Fettprozent iſt in dem von Ihnen geſchil erten Falle 
alfo ſicherlich zu klein. 1—1,2 Gr. Differenz in der Bewertung 
würde etwa der Wirklichkeit entſprechen. 


Antwort 15 IT: Zurzeit erhalten die Genoſſen bei uns 80 Proz. 
Magermilch unentgeltlich zurück. Die Sahnelieferanten bekommen, 
trozdem ſie die geſamte germilch behalten, denſelben Preis. Er 
gleicht ſich dadurch aus, daß den Milchgenoſſen der eraan be⸗ 
rechnet wird, welchen man bei den Unkerſuchungen feſtſtellt, d. h. 

uch der noch in die Magermilch 56 nde. Ferner ſtellen fi 
bie der d für die Verarbeitung der = faum auf ein Dritte 
H der Milch. Wenn bie Genoſſen die germilch zurückkaufen, 
5 ch der Preisunterſchied nach der Verwertun 


der Mager⸗ 
milch. Nehmen wir an, die Magermiſch wird mit 6 Gr. das Kilo- 
gramm verwertet, dann erhält der Sahnelieferant 0,60 Gr. pro 


ettgehalt weniger eine Sahne als der Milchgenoſſe ufiv. 
ei 5 2 0,50, sę tet 4 da. 0,30 ee). alten bie Mollber der 
Nüilchlieferanten BO Prozent Magermilch zurück, dann wird dem 

Önelteferanten natürlich nur 0,80 Gr. pro en weniger 


eee 


Das Finanzminiſterium. 
da ja der Sahnelieferant feine geſamte Magermilch zurückbehält, 


inzu, ſo würden von den 1,9 Gr. etwa 


L. DPO. 2090/11. ` 


O)| BI e I 


Die Tätigteit des Sentralverbandes deutſcher Konjumvereine 
in deutſchland im Jahre 1924, in Goldmark ausgedrückt. 


Um einen Vergleich zwiſchen den vergangenen Jahren und 
E die ln Jahre zu ermöglichen, hat der Zentralverband 
eutſcher Konſumvereine große ſtatiſtiſche Arbeiten unternommen, 
deren wichtigſte Ergebniſſe für das Jahr 1924 über Umſätze, Ge⸗ 
ſchäftsguthaben und Spareinlagen wir Genen veröffentlichen: 


1 ahresſtatiſtik haben don 1175 Genoſſenſchaften 1036 bee 

richtet: 

Geſamtzahl der Mitglieder 3444 218 
Geſamtumſatz in Goldmark « + e, 46741 184 
Umſatz je Mitglied in Goldmark p- 159,32 
Summe des Geſchäftsguthabens der i 

Mitglieder in Goldmar se 14 907 726 


„ 


Spareinlagen je Mitglied in Goldmark 14.87 
Spareinlagen in Prozenten des Umfabes . 9,02% 
Einkommenſteuer der Genoſſenſchaften. 


Wir teilen hierunter zwei erſt nach dem 1. Juni 1925 
erhaltene Rundſchreiben des Finanzminiſteriums mit dem 
beigefügten Formular für die Steuererklärung der Genoſſen⸗ 
ſchaften mit. Es ergibt ſich aus dem Formular, wie der 
ſteuerpflichtige Gewinn berechnet werden muß. Nach dem 
Formular ſcheint es, als ob auch das Gehalt der Vorſtands⸗ 
mitglieder nur bis zu der im Art. 7 des Geſetzes vorgeſehenen 
Höhe vom Gewinne abgezogen werden darf. 

Die Genoſſenſchaften werden ihre Steuererklärungen 
bereits abgegeben haben. Sollten ſie bei Benutzung des mit⸗ 
geteilten Formulars noch ſteuerliche Vorteile haben, die ſie 
nicht berückſichtigt haben, ſo empfehlen wir, die Erklärung 
nochmals unter Benutzung des neuen Formulars abzugeben. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Überſetzung J. 
; Abſchrift. 

2. DPE. 1335/11. Warſchau, den 25. Mai 1925, 
alle Finanzkammern ſowie die Finanzabkeilung 
der Wojewodſchaft Schleſien in Kattowitz. 

In Erwägung des Umſtandes, daß die Genoſſenſchaften 
meiſtenteils mit einem minimalen Anlage⸗(Anteil⸗) Kapital 
arbeiten, wodurch die Anwendung der Beſtimmung des Art. 7 
des Geſetzes vom 18. März 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 36, Poj. 242) 
in ſeiner ganzen Ausdehnung auf die Entwicklung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens ſchädlich einwirken könnte, verfügt das 
Finanzminiſterium auf Grund des 2. Teils der Beſtimmung 


genannten Artikels folgendes: 


In Genoſſenſchaften, die den in Art. 6 obengenannten 
Geſetzes vom 18. März 1925 enthaltenen Bedingungen ent⸗ 
ſprechen, unterliegen nicht (ohne Rückſicht auf die Höhe des 
Anlage⸗ Anteil⸗Kapitals) der Zurechnung zum Steuerein⸗ 
kommen diejenigen Beträge an Gehältern und Vergütungen, 
die an Perſonen gezahlt wurden, von denen in Art. 7 des Gez 


ſetzes von 18. März 1925 die Rede ift, und die ſummariſch 


6000 21 nicht überſchreiten. i 

Obige Grenze bezieht fich aber nicht auf Genoſſenſchaften 
mit einem Anlage⸗(Anteil⸗) Kapital von über 40 000 zł. Bei 
Genoſſenſchaften dieſer Art wird die Höhe der Gehälter und 
Vergütungen, die der Ausſchließung von den Steuergrund⸗ 
ſätzen unterliegen, genau nach der in Art. 7 genannten Geſetzes 
angegebenen Norm beſtimmt. 

Der Finanzminiſter. (—) Wk. Grabski. 


Überſetzung II. 
f Abſchri 


Finanzminiſterium. ft 
Warſchau, den 2. Juni 1925. 
An 
alle Finanzkammern Des die Finanzabteilung 
der Wojewodſchaft Schlejien in Kattowitz. 
en nge mit der Verordnung des Finanz“ 
mini vom 30. Mai 1925 über die Verſchiebung bis zum 
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80. Juni 1925 des Termins für die Einreichung der Er- 
klärungen über das Einkommen zwecks Ausmeſſung der Cin- 
kommenſteuer für das Steuerjahr 1925 wird folgendes verfügt: 

In Fällen, wo mit Rückſicht auf die Wee des 
5 6 des Geſetzes vom 18. März 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 36, 
Boj. 242) die Einreichung der Erklärungen auf dem durch $ 111 
der Verfügung des Finanzminiſters vom 14. Mai 1925 (Dz. 
U. R. P. Nr. 46, Poj. 298) vorgeſchriebenen Formular für 


die Genoſſenſchaften gewiſſe Schwierigkeiten darſtellt, ſind 
die von den Genoſſenſchaften gemäß beiliegendem Muſter 
eingereichten Erklärungen gleichermaßen zu behandeln, wie die 
auf obengenanntem Formular eingereichten Erklärungen. 

Vorliegende Verfügung werden die Finanzkammern un⸗ 
verzüglich den unterſtehenden Finanzämtern (Inſpektoraten) 
zur Kenntnis geben. 


Zeznanie przyjeto 


Inis FIRST: Wzór Nr. 23 
za poświadczeniem odbioru Nr... do § 111 rozp. wykon. 
w ....2.1* ...+422.- CE EE E „„ „ (Muster Nr. 23 


(Nazwa urzędu. Jub instytucji, w której 
przyjęto karta) 


zu $ 111 d. Ausf. Beſt. 


; Die Erklärung wurde 
angenommen am nn...» 19. 
i gegen Empfangsbeſtütigung Nr... 
in 


. 
Name des Amtes oder Inſtituts, wo die 
Erklärung angenommen wurde) 


——- .... 


Zeznanie 
spółdzielni o dochodzie, podlegającym państwowemu 
podatkowi dochodowemu na rok podatkowy 19... 
((eErklärung f 
der Genoſſenſchaft über das der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer für das Steuerjahr 192. unterliegende Einkommen) 
1. Firma spółdzielni w brzmie- | 
niu statutowem 
(Firma der Genoſſenſchaft in | 
der ſatzungsgemäſſen Bezeich⸗ 
nung) 8 


2. Siedziba (miejscowość, ulica | 
i nr. domu | 
(Sitz (Ort Straße, Haus-Nr.) | 


3. Nazwa i siedziba związku re- 
wizyjnego, de którego spół- 
dzielnia należy 
(Name und Sitz des Nebi- 
ſions verbandes, zu dem die 
Genoſſenſchaſt gehört) j 


4. Data przystąpienia dozwiązku 


(Datum des Beitritts zum Ber- 
bande) 


—. ñ— — 

b. Czy spółdzielnia rozeląga 
działalność na osoby, Bie 

~ będące członkami? = 

( Dehnt die Genoſſenſchaſt ihre SE 4 
Tätigkeit: auf Perſonen aus, ; RSA 
die keine Mitglieder find?) : re 


6. Obrót ogólny (według ustawyopodatku przemy- 
słowym bez uwzględnienia ulg z art. 95 tejże 
ustawy) 

(Geſamtumſatz (gemüß dem Grſetz über die Ge- _ 
werbeſtener ohne Berückſichtigung der Ermäßigung 
des § 95 des Geſetzess )) ner I 
2 tego 8 (Davon entfallen: 
a) na obroży z członkami czyli 
(Auf Umfäge mit Mitgliedern) .. 2 gleich 
b) na obroty z osobami obcemi 
(auf Umſätze mit fremden Berfonen) 2... = 
7. Fundusz udziałowy . 8 z 
8 (AnteilfondS) 2222 2242::2433 8 UP SIER ZK 
8. Podział zysku (nadwyżki): 
(Verteilung des Gewinns (überſchuſſes): 
a) na dywidende w stosunku ...% od wpla- 
conych udziałów A 2 
(als Dividende im Verhältnis von. . . % der 
eingezahlten Anteile 1.+** ER 


Nr. porz. ark. wym. 
Ordn.⸗Nr. vorl. Bog 


Z przeniesienia (Übertrag) 
©) na fundusze, nie podlegające (według ustawy 
o spółdzielniach i statutu) podziałowi między 
członków 
(für den der Verteilung unter die Mitglieder 
nicht unterliegenden Fonds (gemäß d. Gen. 
Gefetz und der Satzung 
d) na inne cele 
(für andere Zwecke ))) 


Razem (Zuſammen) 
kazany w bilansie: 


. RE w 
(Der in der Bilanz angegebene Gewinn): . 


Odliczenia — stosownie do przepisów art. 6 
ustawy o państw. podatku dochodowym: 
(Abzüge gemäß den Borjdrijten des $ 6 des 

Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer: 

a) Dodatkowe wynagrodzenie zarządu, rady, 
komisji rewizyjnej (gratyfikacja) z. zysku 
roczn ego 1 es 
(Zuſatzvergütung an den Vorſtand, den Auf⸗ 
ſichtsrat, die Reviſionskommiſſion (Gratifikation) 
vom Jahresgewinn 

b) Takież wynagrodzenie pracowników (graty: 
Hkacia 
(Ebenſolche Vergiltung an die 
(Gratifikation 


€) [KLEIELENESTESZERRELZZ ERBE ERBE LE ZZEN TG 


"Sngeftellten 


.00:004053500003000360 


4..2340430046040050000%03%400004900000090 


— — 


Pozostaje Verbleiben) zł ; 


` Doliczenig — stosownie do przepisów 
art, 7 i 8 ust. o podatku dochodowym: 


(Zurechnungen — Gemäß den Vorſchriſten 


der $$ 7 und 8 des Einkommenſteuergeſetzes:) 


a) Wynagrodzenie członków zarządu, rady, 
komisji rewizyjnej ponad normę, przewi- 
dzianą w art. 7 ustawy z d. 18. marca 1926 
r. (Dz. Ust. nr. 36, poz. 242) 

(Vergütung an die Vorſtands⸗, Auſſichtsratsmit⸗ 
glieder, die Reviſſionskommiſſton, über die in 8 7 
des Geſetzes v. 18. März 1925 (Dz. Uſt. Nr. 36, 
Vof. 242) vorgeſehene Norm hinaus) 
1. wynagrodzenie stałe .. 
(fete Vergütung; 
2. wynagr. dodatkowe z zysku 
(prócz tantjemy, zastrzeżo- 
nej umowa 99 SZDSZ — 
(Zuſatzvergütung vom Gewinn 
(außer Tantieme, die durch 
Vortrag vorbehalten iſt) 


ZE ar 
3. Potrącenie według norm, wy- 
znaczonyeh w art. 7 zaey- 
towanej ustawys) . . . Ann 
(Abzug gemäß den in Art. 7 
enannten Geſetzes feſtgeſetzten 
Urmen ))) unn 
b) Oprocentowanie funduszów własnych z wpły- 
wów bieżących roku sprawozdawczego ..» 
(Verzinſung der eigenen Fonds aus den Eins 
gingen des laufenden Geſchüſtsjahres ) 
e) Ofiary na cele publiczne, dokonane z wpły- 
wów bieżących roku sprawozdawczego se. 
(Beiträge für öffentliche Zwecke aus den Eine 
gängen des laufenden Gejchiftsjahte8). es ess 
d) Podatek dochodowy i majątkowy, zapłacony 


W roku sprawozdawczym z wpływów tegoż T. 


(Einkommen⸗ und Vermögensſtener, bezahlt im 
Geſchüſtsjahr aus den Eingängen dieſes Jahres) 
e 652 2 %%% %%% „„ „„ „„ „ „ „ „ 


695730˙25˙ ̃ 2 „„ „ eee eee, 


6 zeznania niniejszego *) . . 33 
(Im Sinne des $ 6 d. Gef. v. 18. März 1925 


Ogólny dochód, podlegający podatkowi 
(Der Steuer unterliegendes 

Podatek według ... stopnia dochodu (art. 8 

ustawy z d. 18. marca 1925 r. wynosi ce... «s 
(Die Steuer nach der Einkommenſtufe (§ 8 des 

Geſetzes v. 18. März 1925) beträgt ercer. a 


—— rzezi snes ner 


eſanteinkommen) 22 z 


— — 


b) na dywidendę w stosunku % od obrotu 
(nadpłaty i zwroty) > 
(als Dividende im Verhältnis von . % des 


) In Genoſſenſchaſten, die den in $ 6 des Geſetzes vom 18. März 1925 enthaltenen 
Bedingungen entſprechen und deren Anteiffabital zł 40000 wicht überſchreitet, ift ein Wir 
zug bis zu 0000 zł für den Anteilfonds zuläſſig ohne Rüchſicht auf das ozentberhällnts 


mn ſates (N 8 1 „ z des Vergütungsbetrages. 
RARE ‘ tache und Rückzahlur gen) ża — — — 7) Zuläſſig nur in Glenoſſenſchaften, die den in 8 6 des Geſetzes vom 18. März 1928 
8 Do przeniesienia (Zu übertragen) : (Tz. ME Nr. 36, Poj, 242) vorbehaltenen Bedingungen entsprechen. u OE 


Skarbowej —*ů W 


a) eine Abſchrift des Jahresberichts, der die B 


/ » ⅛—˙u-R T — RE I 


ſchnittlich 3 Ztr., um 1 


; Na poczet obliczonego wyżej, podatku dr m _ 
U. ..T. ZA KWitem 


i igi Aug .... kwotę zł ..%09%5358 

(A conto der oben berechneten Steuer wurde in der Finanzkaſſe 
„ am 19.. gegen Quittung Nr. 
%of. .... der Betrag von 1 . . . eingezahlt.) : 


Do zeznania niniejszego dołącza sie: i 


organ właściwy, + 

b) odpis protokułu walnego zgromadzenia, na którem sprawozda- 
nie —— 3 ie tinii 

u der vorliegenden rung werden be 8 

5 bę fowie Gewinns und 
Berluftrechnung enthält, ebenſo eine Abſchrift über die durchgeführte 
Kontrolle durch das zuſtändige Organ, ; 

5) EE er Generalverſammlung, in der der Bericht genehmigt 
wurde.) 


Zeznanie niniejsze ułożono według najlepszej wiedzy i sumienia. 
[Diefe Erklärung wurde nach beſtem Willen und Gewiſſen abgegeben.) 
„ en MDIAJĄDEŃ) os 004.5 e 200.0 oae 19...1 


e du pod ng speldzieiai]‘ 
e a Gortauken mater ber Fin der Genoffenfeft) 


[25] Jagd, Kiſcherel und vogelſchuz. 25 


Siſchfütterung in Karpfenteichen. 
Wie in den landwirtſchaftlichen Betriebszweigen, fo macht 
ſich nun auch auf dem Gebiete der Fiſchereiwirtſchaft immer 
mehr die intenſive Betriebsweiſe geltend, d. h. man erntet 
nicht nur, was die Natur ſelbſt aus freien Stücken gibt, ſondern 
man düngt den Teichboden, um eine erhöhte rung 
der den Fiſchen zur hauptſächlichſten Nahrung dienenden 
Kleintierwelt zu erzielen. Auch füttert man die Fiſche mit 
künſtlichen Futtermitteln, und das mit Recht. Wenn auch eine 
allgemeine, das ganze Reich umfaſſende teichwirtſchaftliche 
Statiſtik, die uns über die Ertragfähigkeit der in dem Lande 
vorhandenen ſtehenden Gewäſſer einigermaßen Auſſchluß 


erteilen könnte, nicht vorhanden iſt, ſo dürfen wir doch, ohne 
auf Widerſtand zu ſtoßen, behaupten, daß unſere Teiche, fo- 


lange die Fiſche darin lediglich auf die Naturnahrung ange⸗ 
wieſen ſind, einen hervorragenden Ertrag an Fiſchfleiſch nicht 
zu liefern vermögen. Und wenn wir, wie uns die moderne 
Teichwirtſchaftslehre ſagt, mittelſt der Fiſchfütterung aus 
unſern Teichen, ſachverſtändige Behandlung vorausgeſetzt, 
das Doppelte und Dreifache des Naturertrages herauszu⸗ 
wirtſchaften oder wenigſtens, ohne unfer Zuchtziel zu gefähr⸗ 
den, in den Teichen die doppelte und dreifache Zahl von 
Bilden halten können, ſo werden wir uns wohl nicht lange 
eſinnen, auch auf dieſem Gebiete mit der Zeit zu gehen und 
nicht rückſtändig zu bleiben. Freilich koſtet die Fiſchfütterung 
Zeit, Arbeit, Geld — und erfordert auch wenigſtens ein be⸗ 
ſcheidenes Maß von Sachkenntnis. Darum ſollen nun die 
nachſtehenden Zeilen dem Landwirte ſagen, was er von der 
e wiſſen muß, wenn er nicht mit der Fütt: 
Fiſche einen vollkommenen Reinfall erleben will. 
Für den Karpfen kommen pflanzliche und tieriſche 
Futtermittel in Betracht. Erſtere enthalten mehr Stickſtoff 
letzere mehr Eiweißſtoffe. Pflanzliche Karpfenfuttermittel 
find: die gelbe und die blaue Lupine, Mais, die verſchiedenen 
Hülſenfrüchte wie Erbſen, Widen, Bohnen uſw.; die Ge- 
treideſorten, Kartoffeln, Malzkeime; tieriſche Futtermittel 
find: Fleiſchmehl, Fiſchmehl, Kadavermehl uſw. Welches 
oder welche der genannten Futtermittel der Landwirt in 
ſeinem Teichwirtſchaftsbetriebe verwenden ſoll, hängt in 
jedem Falle von den einzelnen Umſtänden ab. Am rentabelſten 
wird er wirtſchaften, wenn er dasjenige wählt, das er am 
leichteſten, alſo ohne Aufwendung hoher Trans portkoſten, 
und am billigſten haben kann. Am billigſten ſage ich, nicht nur 
dem baren Gelde nach, ſondern auch entſprechend dem Nähr⸗ 
wert. Die angegebenen Futtermittel ſind ja hinſichtlich ihrer 
Wirkung ſehr verſchieden. Von der gelben und blauen Lupine, 
von welchen erſtere der letzteren gewöhnlich wegen des etwas 
höheren Eiweißgehaltes vorgezogen wird, brauchen wir durch⸗ 
Ztr. Karpfenfleiſch zu produzieren. 
An und für fih würden für den Landwirt die pflanzlichen Futter⸗ 
mittel am empfehlenswerteſten ſein; einmal weil er ſie auf 


einfache Weiſe, oft aus feinem Betrieb ſelbſt, haben kann, und 
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weil ihre Verfütterung nur geringen Zeitaufwand und Mühe 
erfordert, — Bei den Futtermehlen ift es mißlich, daß fie 
ſchwer zu beziehen, weniger leicht aufzubewahren ſind und 
daß ihre Zubereitung mehr Zeit und Arbeit erfordert; was 
aber dem niedrigen Preiſe gegenüber nicht ſo ſehr in die Wag⸗ 


ſchale fallen darf, daß der Teichwirt auf ſie verzichtet, wenn 


die Verhältniſſe ihre Beſchaffung ſonſt zulaſſen. Kartoffeln 
allein zu verfüttern, iſt nicht ratſam, wohl aber können ſie mit 
anderem Futter vermiſcht gereicht werden. Dieſe Futter⸗ 
mittel können jedoch nicht in dem Zuſtande gefüttert werden, 
in dem wir ſie bekommen. Lupinen müſſen ebenſo wie Mais, 
je nachdem man kleinere oder größere Fiſche zu füttern hat, 
mehr oder weniger in kleine Stücke gebrochen und namentlich 
etwa 24 Stunden vor der Verabreichung in kaltem Waſſer 
angefeuchtet werden, damit ſie nicht auf dem Waſſer davon⸗ 
ſchwimmen, ſondern leicht zu Boden ſinken. Bei Lupinen hat 
dieſe Anfeuchtung in kaltem Waſſer auch noch den beſonderen 
Zweck, daß ſie von dem ihnen anhaftenden bitteren Geſchmack, 
der die Fiſche namentlich am Anfang ſehr zurückſchreckt, be⸗ 
freit werden. Hülſenfrüchte und Getreideſorten brauchen nur 
angefeuchtet, nicht gebrochen zu werden. Kartoffeln werden 


in gekochtem, gedämpftem und auch rohem Zuſtande ver⸗ 


füttert; vorzuziehen iſt jedoch, ſie zu Kartoffelmehl zu zerreiben 
und ſie mit tieriſchen Futtermehlen vermiſcht zu verfüttern. 
Von dieſen ift das beliebteſte das Liebig 'ſche, aus Fleiſch⸗ 
extrakt hergeſtellte Fleiſchmehl, das nur den Nachteil hat, daß 
ihm die Beſtandteile, welche die Fiſche zum Aufbau ihres 
Knochengerüſtes, d. i. phosphorſaurer Kalk und Salze, nötig 
haben, fehlen. Es empfiehlt ſich deshalb ſtets, dem Liebig'ſchen 
Fleiſchmehl Futterkalk oder Knochenmehl oder auch Fiſch⸗ 
mehl, welch letzeres aus den knochen⸗ und knorpelreichen 
Köpfen der Meeresſiſche hergeſtellt wird, beizumengen. Alle 
tieriſchen Futtermehle können nicht ſo ohne weiteres in den 
Teich geworfen werden, weil dadurch viel zu viel verloren 
gehen würde Man läßt ſie deshalb vor der Verabreichung in 
einem Gefäß mit einem Bindemittel, als welches gewöhnlich 
1/, Roggenmehl verwendet wird, zu einem ſteifen Brei auf- 
kochen, und formt aus dieſem kleine Klöße, die dann den Fiſchen 
gereicht werden. Eine bewährte Futtermiſchung für Karpfen, 
in der alle für ihr Wachstum nötigen Stoffe im richtigen Ver⸗ 
hältniſſe vorhanden find, ift: / Fleiſchmehl oder Blut mehl, 
a Fiſchmehl, / Roggenmehl (auch Kartoffel- oder Mais- 
mehl). 


(Schluß folgt.) 


Landwirtſchaft. 20 
Die Poſener Landwirtſchaft vom 15. bis 51. Mai 1925. 


Von Ing. agr. Karzel. 

In der zweiten Maihälfte hat die Trockenheit weiter an⸗ 
gedauert. Die Niederſchläge waren ſehr gering; im Kreiſe 
Koſten erreichten ſie kaum 5 mm; auch im Kreiſe Obornik 
waren ſie nicht höher. Im Durchſchnitt betrugen ſie 8 mm und 
ſtiegen im Kreiſe Mogilno auf 17 mm an, während ſie in de, 
erſten Monatshälfte in dieſem Kreiſe mehr ausmachten. Der 
ſüdliche Teil der Provinz hatte verhältnismäßig mehr Nieder- 
ſchläge. So hat der Kreis Schildberg 16 mm Niederſchläge 
in der zweiten Maihälfte zu verzeichnen, die zweimal von 
Gewitter begleitet waren. Die Morgentemperatur be⸗ 
trug ungefähr 12 bis 15 Grad und erreichte am 24. Mai die 
höchſte Monatstemperatur von 22 Grad C. Die Niederſchläg⸗ 
waren oft mit Hagel verbunden. 

Der Hagel kann dem Landwirt ſchweren Schaden zu⸗ 
fügen und feine ganze Hoffnung auf eine gute Ernte zerſtören. 
Irgendwelche Vorbeugungsmaßnahmen gegen Hagel kann der 
Landwirt nicht treffen, da man bis jetzt noch keine Mittel zum 
Vertreiben der Hagelwolken kennt. In den Alpenländern 
wurde vielfach vor dem Kriege aus beſonders dazu auf⸗ 
gebauten Böllergeſchützen auf diefe Wollen geſchoſſen. Irgend⸗ 
welche poſitiven Ergebniſſe wurden jedoch damit nicht erzielt. 
Der Landwirt kann ſich nur durch Eingehen eines Hagel 
verſicherungsvertrages gegen Hagelſchäden ſchützen. Bei der 
Abſchließung eines Verſicherungsvertrages it es jedoch ane 
gebracht, daß ſich der Landwirt nicht zu niedrig einſchätzt, da 
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im Falle eines Hagelſchadens auch die Entſchädigung geringer 
ausfällt. Schätzt er ſich jedoch zu hoch ein, dann muß er 
wiederum eine höhere Rente zahlen. Kartoffeln und Futter⸗ 
pflanzen werden in der Regel nicht verſichert. In je früherem 
Wachstumsſtadium die Pflanzen vom Hagel beſchädigt 
werden, um ſo leichter können ſie ſich erheben und ſich erholen. 
Auch der Landwirt kann ſie darin unterſtützen. Eine Salpeter⸗ 


gabe fördert eine regere Blatt- und Triebbildung. Der Schaden 


wird im allgemeinen nach dem Halmbruch beurteilt. Wenn 
der Kornanſatz bereits vollzogen iſt, kann der Schaden durch 
das durch den Hagelſchlag verurſachte Ausdreſchen des Getreides 
ſehr groß werden. Weiße oder dunkle Flecke am Halme oder an 
den Ahren, ſowie nur teilweiſes Verletzen der Ahren deuten 
auf einen geringeren Schaden hin. Hat der Roggen z. Zt. 
der Ahrenbildung großen Schaden erlitten, dann iſt es noch am 
zweckmäßigſten, wenn wir den Roggen einackern. Beim 
Weizen kann der Schaden durch Abmähen auf 15 em noch 
herabgeſetzt werden, da er die Fähigkeit beſitzt, neue Ahren 
zu bilden. Vorausſetzung jedoch iſt, daß das Feld nicht allzu 
ſtark verunkrautet ift, weil durch das teilweiſe Abmähen nur 
das Unkraut überhand nehmen würde. Wurde das Getreide 
zur Zeit der Blüte vom Hagel überraſcht, dann iſt mit einer 


ſehr geringen Ernte, ſelbſt wenn die Halme unverletzt bleiben 


ſollten, zu rechnen. In dieſem Falle iſt es am beſten, das Ge⸗ 


treide unterzupflügen, um noch eine andere Frucht anbauen 


zu können oder bei Klee⸗ oder Seradellaeinſaat das Getreide 
abzumähen, damit ſich die Einſaat ſchneller entwickeln kann. 


Das abgemähte Getreide kann als Futter oder Einſtreu ver⸗ 


wendet werden. Wurde das Getreide nach der Blüte ver⸗ 
hagelt, ſo kann man es trotzdem ſtehen laſſen, wenn auch kein 
Halm mehr aufrecht ſteht, ſolange der Halm noch mit der 
Wurzel verbunden iſt. Die Körner bilden ſich langſam aus und 
können noch einen mäßigen Ertrag geben. Junge Rüben⸗ 
pflanzen ſind oft nicht imſtande, ſich zu erholen. Wenn die be⸗ 
ſchädigten Flächen nicht allzu groß ſind, kann man Rüben von 
weniger beſchädigten Stellen umpflanzen, anſtatt ſie zu ver⸗ 
ziehen. Auch die Erbſen können noch Seitentriebe bilden, 
wenn ſie nicht allzu ſtark beſchädigt ſind. Gemenge muß man 
nach einem Hagelſchlag abmähen, damit die abgebrochenen 
Pflanzen nicht faulen und neue Triebe bilden können. Am 
wenigſten ſind die Kartoffeln gegen Hagelſchlag empfindlich. 
Der Landwirt muß ſofort nach einem Hagelſchlag die Hagel⸗ 
verſicherungsanſtalt von dem Schaden verſtändigen, damit 
der Schaden abgeſchätzt werden und der Landwirt möglichſt 
bald über das Feld verfügen kann. Hat es ſich als notwendig 
erwieſen, eine andere Frucht anzubauen, ſo kann der Land⸗ 
wirt Ende Mai noch Kartoffeln oder eine vierzeilige Gerſte 
als Erſatz ſäen, im Juni Wickfutter, Saatlupine, Mais, Hirſe, 
Kohlrüben oder Wrucken, Buchweizen, Spörgel, Lein und 
Kraut. Im Juli können auf verhagelten Feldern neben 
Stoppelrüben nur noch Grünfutterpflanzen, Lupinen oder 
Runkeln, im Auguſt Wickenerbſenfutter, Spörgel, Buchweizen, 
Senf, Johannisroggen mit Winterwicke eingeſät und Stoppel⸗ 
xiiben angebaut werden. Rein 

Die Ent wicklung der Kulturpflanzen war etwas ſtockend. 
Die Trockenheit vermochte der Roggen noch am beſten zu 
überſtehen, ſo daß er überall durchwegs gut ſteht. Auch hat 
er eine äußerſt günſtige Zeit zum Abblühen. Die Roggen⸗ 
blüte ſetzte in dieſem Jahre Ende Mai ein. Viel ſtärker haben 
unter der Trockenheit der Weizen und die Sommerung ge⸗ 
litten. Die Sommerung iſt im Wachstum ſehr ſtark zurück⸗ 
geblieben und hat trockene Blattſpitzen angenommen. Man 
kann auch in dieſem Jahre die Wahrnehmungen machen, daß 
jene Pflanzen, die ſtärkere Kunſtdüngergaben bekommen 
haben, auch unter der Trockenheit nicht ſo ſtark leiden, Rüben, 
Kartoffeln ſind gut aufgegangen, doch wachſen beide Pflanzen 
trotz des warmen Wetters nur langſam. Der Klee und auch 
die übrigen Futterpflanzen ſtehen noch verhältnismäßig 
günſtig. Der Weidewuchs läßt ſehr ſtark nach und man be⸗ 
fürchtet vielfach Futtermangel, wenn die Dürre länger an⸗ 
dauert. 

Die Hack⸗ und Pflegearbeiten ſind infolge der guten 
Witterung weit vorgeſchritten. Die Rüben ſind vielfach ſchon 


verzogen. Sehr ſchlecht iſt es in dieſem Jahre auch mit dem 
Krautpflanzen beſtellt, da dieſes meiſtens vertrocknet. Ende 


Mai hat man auf beſſeren Wieſen mit der Heumahbd bereits bes 
gonnen. 


und gute Gedeihen der verſchiedenartigen Pflanzenkrank⸗ 
heiten. Es wurden ſogar Pflanzenkrankheiten feſtgeſtellt, die 
weniger häufig auftreten, in dieſem Jahre aber weite Flächen 


befallen haben. So wurde auf der Gerſte und dem Hafer | 


eine Erkrankung, die ſogenannte Helminthoſporioſis feſtge⸗ 
ſtellt, die bei der Gerſte durch das Helminthosporium teres 
beim Hafer durch Helminthosporium avenae verurſacht wird. 
Auf den Blättern entſtehen braune Punkte und kurze Linien, 


die niemals eine ſtreifenartige Anordnung zeigen. Die Blatt⸗ f 
flächen werden zum Unterſchied von der Streifenkrankheit 
nicht ſchlapp und zerſchlitzen auch nicht. Die Körner werden 


am Halme angeſteckt. Bei der Ausſaat keimen die Sporen 
dieſes Pilzes aus. Es handelt ſich daher auch bei dieſer Krank⸗ 

heit, wie beim Steinbrand, um eine Keimlingsinfektion. 
Dieſe Krankheit kann daher ohne weiteres durch das Beizen 
des Saatgetreides bekämpft werden. Allerdings kann, wenn 
die Krankheit irgendwo auftritt, auch während der Vegetation 
der Pflanzen eine weitere Anſteckung der Blätter unter 


günſtigen Umſtänden eintreten. Beim Hafer kommt eine ähn⸗ 


liche Krankheit vor. Starke Stickſtoffdungung, ſowie zu dichte 


Saat, fördern dieje Krankheiten. Im Roggen wurde den 


Roggenſtengelbrand beobachtet. An den oberſten Halm⸗ 


gliedern kann man oft ſchwielige Streifen beobachten, die auf⸗ : 


reißen und ein Schwarzes Pulver hervortreten laſſen. Die 
Halme knicken an den aufgeriſſenen Stellen leicht um und 


laſſen auf dieje Weiſe die Körner gar nicht oder nur zur timmere | 


lichen Ausbildung kommen. Gegen dieſe Krankheit kann man 
ſich durch das Beizen des Saatgutes ſchützen. Auf die tieriſchen 
Schädlinge wurde bereits in den früheren Folgen unſeres 
Blattes hingewieſen. Auffallend ſind die vielen Schädlinge 
im Obſtgarten. In einzelnen Gegenden kann man Obſt⸗ 
bäume antreffen, die faſt gar kein grünes Blatt mehr haben. 
Die Zweige ſind an Stelle der Blätter von Geſpinnſtnetzen 
umhüllt, in denen die Raupen die letzten Blattreſte verzehren. 
Am Flieder hauſt, wie ſchon im Vorjahre, die Fliederminier⸗ 
motte, und frißt den ganzen Inhalt der Blätter aus, ſo daß 
nur 2 dünne durchſichtige Hüllen zurückbleiben. Die Blätter 
rollen zuſammen. z ; En. 
Die Geldknappheit in der Landwirtſchaft hält an und 
dürfte in den letzten Wochen vor der Ernte den Höhepunkt 
erreicht haben. Davon zeugt auch die letzte Zuchtviehauktion 
in Poſen. Die nächſte Auktion ſoll während der Landwirte | 
ſchaftlichen und Gewerbeausſtellung in Gneſen in der erſten 
Septemberhälfte in Gneſen ſelbſt ſtattfinden. ; 
; a W. L. G. Landwirtſchaſtliche Abtellung. 


Marktberichte. 
Wirtſchafts barometer. 
5725 (Warſchauer Bericht.) 4 i 
Der Engroshandel mit Getreide ift mäßig, die Preiſe fallend. 
Es werden verlangt in Poſen, Lemberg, 
für 7 34—87, Roggen 32, Gerſte 27—28 und Hafer 32—33 gr 
pro Kg. * A 
Buchweizen wird gu 36—87 ea 
Amerikaniſches Weizenmehl ſtieg bei großer Nachfrage, vor⸗ 
nehmlich in der Provinz. Sortenweiſe werden verkauft I 60 gr, 
II 62 gr und III 64 gr pro Kg. Inländiſches Mehl koſtet 60—61. 
Die Preiſe für ungariſches und rumäniſches Mehl fielen von 68 
auf 61. - >) ; 
A Handel mit Samen herrſcht allgemein große Stockung, 
die Beſtände find fehe groß. Verkauft werden Poſener Kartoffel⸗ 
mehl mit 55, ausländiſche Hirſe mit 60—65, ausländiſche Erbjen | 
(geſchält) mit 70—75 und Erbſen Marke Viktoria mit 105. Nade | 
frage herrſcht nach Bohnen. * 
Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Hauplgeſellſchafk, 
Tow. z ogr. odp. zu Poznan, vom 10. Juni 1925. 3 
Leichtbenzin mit einem fpeg. Gewicht von 710%20 


Benzin. 


und 720/780 für Automobile, Schwerbenzin mit einem ſpez. Gee | 
wicht bon 750/760 für landwirtſchaftliche Motore, gar. oberjchi, | 


Benzol, waſſerhell, mit 90 Prozent Reinheit, liefern dauernd ab 
unferem Lager eventuell in unſern Leihfäſſern. . 


Die große Dürre fördert in ſtarkem Maße das Ausbreiten f 


uino und Wioctawe! 


Fiſchfuttermehl angeht. 


Oberflächlich na 


e . Eh Abi siek WL a 


r 
9 


Für heute möchten wir Fiſchfuttermehl in den Kreis unſerer 
Betrachtung ziehen, das als Spezialfutter bei der Schweineaufzucht 
und »maft geſchätzt wird und das auch gelegentlich als Beifutter 
für Hühner benutzt wird, um den Kücken den Kalk in appetit⸗ 
anregender Form zuzuführen und bei den Hühnern die Eier⸗ 
produktion zu fördern. Fiſchfuttermehl iſt der Sammelname j 
aus allen Fiſcharten auf dem Wege der Trocknung oder bei der 
Gewinnung von Fiſchfett bzw. Tran gewonnene Rückſtand, der 
zu Futterzwecken Verwendung findet. Im einzelnen unterſcheidet 
man Dorſchmehl, Walfiſchmehl, Heringsmehl und wie ſie alle 
heißen. Für den Handel ſpielen die Namen und der Preis 
bie ne für den rechnenden Landwirt muß es der Fu tter- 
wert ſein. 
Bei der Gewinnung von Fiſchfuttermehl gibt es verſchiedene 
Verfahren, je nach dem Zweck und der Rentabilität. Im allge⸗ 
meinen darf man ſagen, daß die käuflichen Futtermittel in den 
meiſten Fällen nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern nur als Abfall⸗ 
produkte, fei es aus der Olfabrikation, Mehlherſtellung uſw. ge- 
wonnen werden. Auf Fiſchfuttermehl angewendet, wird dieſes 
teils als Abfallprodukt gewonnen, teils werden die Fiſche auz- 
chließlich zur Herſtellung von Futtermehl benutzt. Die erſtere 
rt werden alfo fette Fiſche fein, die Tran liefern; die mageren 
Race zu menſchlichem Genuß bereitet oder, ſoweit ſie wegen der 
Maſſe der gefangenen Fiſche überſtändig“ ſind, zu Fiſchfuttermehl 
verarbeitet. Die tranhaltigen Fiſche werden entweder durch 
Kochen, oder auf dem ge der chemiſchen Extraktion vom Fett 
befreit, die Rückſtände 5 und zu Futtermehl vermahlen, 
bie „mageren“ Fiſche, die eine Olgewinnung nicht lohnen, ge” 
trocknet und gemahlen. 2 
Welche Nutzanwendung ziehen wir nun daraus für unſere 
landwirtſchaftlichen Intereſſen, ſoweit es die Verfütterung von 
Nach unſerem Dafürhalten erſtens: daß 
ie Rückſtände bei der Trangewinnung, die auf chemiſchem Wege, 
alſo durch Säuren oder dem Tiermagen nicht bekömmliche Ingre⸗ 
dienzien erfolgt, als Fiſchfuttermehl in die letzte Reihe zu ſetzen 
find, ferner daß Fiſchfuttermehl aus Fiſchen, denen DI nicht ent⸗ 
zogen ift, zu bevorzugen ift, gleichgültig, ob es fettarm — wie 
aus Dorſch — oder fettreich — wie aus Hering — if. Es hat 
ich die Anſicht herausgebildet, daß fettreiches Fiſchfuttermehl ohne 
weiteres zu verwerfen iſt, und daraus iſt es auch nur zu erklären, 
daß nach dem Geſetz von Angebot und Nachfrage das f. schon 
Fiſchmehl teurer, das fettreiche Fiſchfuttermehl billiger iſt, ſchon 
dem Zentnerpreis betrachtet. Nehmen wir unfere 
Berechnung nach Futterwerteinheiten, ſo ſehen wir, daß das fett⸗ 
reiche Fiſchmehl ganz erheblich preiswürdiger ift. Z. B. ſtellt ſich 
Dorſchmehl mit 50 Prozent Protein und 5 Prozent Fett bei 25 21 
per Zentner auf 45 gr per Prozent. Heringsmehl bei 70 Prozent 
agent und 12 Prozent Fett bei ca. 18,75 21 auf nur 23 gr per 
rozent. Wir hören oft die Auffaſſung von wirtſchaftlich und 
rechneriſch überlegenden Landwirten, daß nur der Eiweiß Ne 
e im käuflichen Futtermittel geſchätzt würde, auf Fettgehal 
önne man verzichten, da das Vieh den Fettgehalt billiger ſelbſt 
produziere. Zugegeben, daß bei a del SEZ Kartoffelpreiſe 
das Schwein z. B. aus dem Stärkegehalt der Kartoffel ſein Fett 
ſelbſt produziert oder daß das Rindvieh oder das Pferd den Fett⸗ 
grać im Sonnenblumenkuchenmehl entbehren kann, wenngleich 
er Fettgehalt im Futtermittel bei der Milchproduktion beſtimmt 
auf die Güte der Sahne einwirkt, ſo ändert ſich das Bild, wenn 
die Kartoffel durch Verkauf beſſer lohnt als bei der Mäſtung der 
weine, oder, wenn man das entfettete Sonnenblumenkuchen⸗ 

mehl mit ca. 28 Prozent Protein und 2 Prozent Fett im Einheits⸗ 
verhältnis teurer be a als bei 38 Prozent Protein und 12 bis 
14 Prozent Fett! Beſonders überzeugend wirkt dieſe Erwägung 
bei li er bei dem man 70 Prozent Eiweiß im „fette 
reichen“ billiger kauft als die 50 Prozent Eiweiß plus 5 Prozent 
Felt im „fettarmen“ und im Sinne dieſer Betrachtung dann noch 
12 Prozent Fett umſonſt erhält. 

Wir haben vor dem Kriege großze Mengen „fettreiches“ Fiſch⸗ 
termehl umgeſetzt und führen die Höhe unſeres Umſatzes in 
erbindung mit der allgemeinen Zufriedenheit, mit den Fitters 

erfolgen nicht zuletzt auf die N der oben wiedergegebenen 
. zurück, die uns ſchon damals als Richtſchnur für 
die Bedienung unſerer verehrlichen Kundſchaft gedient haben. 


Wochenmarktbericht vom 10. Juni 1925. 

(Wo keine näheren Angaben iſt alles nach Pfund berechnet.) - 
Mindfleiſch 0,80-1,00 zł, Schweinefleiſch 0,80-1,00, Hammelfleiſch 0,80-1,00; 
Kalbfleiſch 0,70, Leber 1,00, geräucherter Speck 1,20, Schmalz 1,40, 
Flati 0,25, Butter 1,80, Milch 0,26 je 1 tr., Eier 1,35—1,40 
die Mandel, 1 Huhn 2,50— 5,00, 1 Paar Tauben 1,70, Salat 0,30 
je Kopf, Rhabarber 0,30 je Pfd., Kartoffeln 0,06, Spargel 0,90, 


ſtraut 0,80 je Kopf. 
Fiſchpreiſe (Kleinverkauf). 
; Hechte zł 1,50, Karpfen 1 50, Schleie 1,30, Rotaugen 0,50, Bleie 
0,50, Weißfiſch 0,50, gr. Aale 1,70. - 
Schlacht⸗ und Viehhof Poznań. 
Freitag, den 5. Juni 1925. 

Es wurden aufgetrieben: 52 Rinder, 519 Schweine, 203 Male 
ber, 48 Schafe; zuſammen 822 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: z 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 100, mittelmäßig gemäftete 

Kälber und Säuger beſter Sorte 90, weniger gemäftete Kälber und 


= gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70. 


279 : 


Schafe: mäßig genährte Hammel und Schafe 40—44. 

Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
122, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 116—118, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 110—112, fleiſchige 

eine von mehr als 80 Kilo 100—106, Sauen und jpäte 
Kaſtrate 100—114. > 

Marktverlauf belebt. 


Mittwoch, den 10. Juni 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


Es wurden aufgetrieben: 1025 Rinder, 2038 Schweine, 820 
Kälber, 633 Schafe; zuſammen 4516 Stück. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 
bis 7 Jahren 88—90, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 78—80, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 64. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 76—80, mäßig gee 
nährte jüngere und gut genährte ältere 64—68. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jahre 88—90, ältere, ausgemäſtete Kühe und weni⸗ 
ger gute jüngere Kühe und Färſen 78—80, 5 50 enährte Kühe 
und Färſen 60—64, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 40—50. - 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 90, mittelmäßig gemäftete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 80, weniger gemäſtete Kälber und 
Säuger 70, minderwertige Säuger 52—60. 

Schafe: ältere Mafthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge⸗ 
nährte, junge Schafe 52—56, mäßig genährte Hammel und Schafe. 
40. 


Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
124—126, vollfleiſchige bon 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 120 bis 
122, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 114—116, voll» 

a Schweine bon mehr als 80 Kilo 100—110, Sauen und 
päte Kaſtrate 100 —118. 
Marktverlauf: ſonſt lebhaft, für Kälber und Schafe ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 10. Juni 1925. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 

Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Złoty.) 

s aRŻ= 2 34.00—36.00 ] Hafer . „ 30.00—31.00 
Braugerite « e e . 27.50—30.50 
Weizenkleie 19.75 
Roggenkleie 20.50 
Blaue Jupinen . 9.50 —11.50 
Gelbe Lupinen . . . 12,00 — 14.00 
S . 2.00— 2.20 
Stroh, gepreßt 

Tendenz: ruhig. 


preis Umſ. 90 t. 
izenmeh 8 
(65 0% inkl. Säcke) 


Roggenmehl I. Sorte 38.75—40.75 
(20%, inkl. Säcke) 


99 78 6 0 II. Sorte 41.00—43.00 
(66 % inkl. Säde) 


sl wee Je] 


Bekanntmachung. i 


Vielen Wünſchen aus Züchterkreiſen entſprechend, Vets 
anſtaltet die Wielkopolska Izba Rolnicza 


am Mittwoch, dem > Juli 1925, in Poznan 
ie 
XI. Pferdeausſtellung, verbunden mit Verſteigerung 


von Hengſten und Zuchtſtuten ſowie Reit⸗ und Wagenpferden. 


Wir erlauben uns zu bemerken, daß auf dieſer Ausſtellung 
der Vorſtand des Staatsgeſtüts Hengſte aufkaufen wird. 

Zur Anmeldung werden zugelaſſen etwa Zjährige und 
ältere Hengſte des Vollblutes und Halbblutes, ſowie Reit⸗ 
und Wagenpferde. Auf Wunſch verſenden wir die näheren 
Yuttionabebingungen, ſowie Anmeldungsformulare. Der An- 


meldung, welche ſpäteſtens bis zum 25. Juni 


d. J. erfolgen muß, find die Abſtammungs⸗ 
nachweiſe beizufügen. Pferde, deren Abſtammungs⸗ 
papiere mit der Anmeldung nicht eingeſandt wet: 
den, werden im Katalog als ohne Abſtammung auf⸗ 
geführt. Die Einſchreibegebühren betragen pro Pferd 5 zł 
und find der Anmeldung gleich beizufügen. Für Pferde, die 
nach dem feſtgeſetzten Termine angemeldet werden, iſt eine 
dreifache Einſchreibegebühr zu entrichten. Jedes auszuſtellende 
Pferd muß vom Kreisarzt unterſucht, und mit einer ſchrift⸗ 
lichen Beſcheinigung der Unterſuchung verſehen werden. 
Es empfiehlt ſich, Pferde, die ſich nicht zur Verſteigerung 
eignen, nicht anzumelden, da vor der Auktion die Pferde durch 
eine Kommiſſion beſichtigt, und nicht geeignete Tiere von 
der Verſteigerung ausgeſchloſſen werden. 
Wielkopolska Izba Rolnicaz. 
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Prämiierungs⸗Cermine für Stuten. 

In Ergänzung der ſchon in Nr. 22 bekanntgegebenen Termine 
für die Prämiierung von Zuchtſtuten in der Wojewodſchaft Poſen 
bringt die Saba Rolnicza noch folgende zur Kenntnis: 

Kreis: Wreſchen (Wrzesnia) am Dienstag, dem 7. Juli, um 
9,30 Uhr, 
Kreis: 
Kreis: 
Kreis: 


Witkowo am Dienstag, dem 7. Juli, um 14 Uhr, 
Mogilno am Mittwoch, dem 8. Juli, um 9 Uhr, 
Strzelno am Mittwoch, dem 8. Kult, um 14,30 Uhr. 


Schweine. 40 


5. Lehrgang für praktiſche Landwirte in der. Derjuchs= 
wirtſchaft für Schweinehaltung, fütterung und Zucht 
in Ruhlsdorf, Kreis Teltow, bei Berlin. 

Es läßt ſich immer mehr feſtſtellen, daß das Intereſſe an einer 
naturgemäßen Haltung und richtigen Fütterung der Schweine in 
steigendem Maße größer wird. Die Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf 
mit einem Schweinebeſtand von etwa 400 Tieren iſt häufig das 
Ziel der Beſuche praktiſcher Landwirte und Schweinehalter. Das 
große Gebiet der Schweinehaltung und ⸗fütterung läßt ſich jedoch 
durch einen kurzen Veſuch nicht genügend kennen lernen. Aus 
dieſem Grunde wurde bereits im vorigen Jahre der Beſchluß 
gefaßt, dreitägige Lehrgänge für praktiſche Landwirte abzuhalten. 
Der erſte Lehrgang fand vom 21.—23. Januar 1924 ſtatt und 
war von 84 Teilnehmern beſucht. Kurz darauf, vom 12.—14. Juni 
1924, folgte der zweite Lehrgang, an dem 56 Perſonen teilnahmen. 
Der dritte Lehrgang ſollte im vergangenen Herbſt ſtattfinden, doch 
ae er aus beſonderen Gründen bis in das Frühjahr verſchoben 
werden. : 

Deshalb lud die Verſuchswirtſchaft zum dritten Lehrgang 
oom 25.—27. Mai 1925 ein. Trotz der ungünſtigen Lage der Land⸗ 
wirtſchaft im allgemeinen und der Schweinezucht im beſonderen 
liefen die Anmeldungen ſehr zahlreich ein. Da die Teilnehmer⸗ 
ge! beſchränkt war, mußte 40—50 Perſonen abgeſchrieben werden. 
rotzdem war der Lehrgang von 117 Herren und Damen beſucht. 

Nach den Berufen kann man die Teilnehmer in folgende 
Gruppen zuſammenſtellen: 29 Gutsheſitzer und -pächter, 34 Land⸗ 
wirte, 3 Direktoren landwirtſchaftlicher Schulen, 10 Tierzucht⸗ 
inſpektoren, 8 Adminiſtratoren und Oberinſpektoren, 12 Inſpek⸗ 
toren und Verwalter, 16 Schweinemeiſter, außerdem 5 Damen. 
Die Teilnehmer entſtammten folgenden Provinzen bzw. Staaten: 
Brandenburg 30, Provinz Sachſen 10, Pommern 15, Holſtein 10, 
Hannover 8, Oſtpreußen 5, Schleſien 5, Weſtfalen 4, Rheinprovinz 
2, Heſſen 1, Freiſtaat Sachſen 8, Mecklenburg 12, Oldenburg 1, 
Lippe 1, Thüringen 1, Bayern 2, Luxemburg 1, Schweiz 1. 

Herr Oberregierungsrat Dr. Gerriets vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium Berlin überbrachte die Grüße des Herrn Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters, eröffnete im Auftrage des Verwaltungsrats der 
Verſuchswirtſchaft den Lehrgang und wies in einleitenden Worten 
auf die Aufgaben und Einrichtungen der Verſuchswirtſchaft hin. 
Die vielen Teilnehmer wurden nun in Gruppen 2 Stunden lang 


durch PAP Stallanlagen geführt und ihnen Erklärungen über 


die verſchiedenen Baulichkeiten und Schweineraſſen gegeben. Nach 
dem Mittageſſen, welches im Dorfkrug eingenommen wurde, hielt 
zunächſt der Güterdirektor der Stadt Berlin, Herr Dr. Ruths, 
einen Vortrag über die zweckmäßigen Stallungen. Aus ſeinem 
reichen Schatz der jahrelangen Erfahrungen auf vielen Gütern 
mit den verſchiedenſten Stallungen konnte er ein umfaſſendes Bild 
über dieſe außerordentlich wichtige Frage in der Schweinezucht 
entwerfen. Eine rege Ausſprache zeigte dem Vortragenden, auf 
welch fruchtbarem Boden er geackert hat 
ein Vortrag von Herrn Prof. Dr. Stang über allgemeine 
fragen, In fachlich klarer Weiſe behandelte der 

dieſes etwas theoretijche Gebiet und führte die Hörer in das 
intereſſante Gebiet der Vererbung. Nun ſchloß ſich wieder eine 
posty Beſichtigung der Fütterung der einzelnen Alters⸗ 
laſſen in den verſchiedenen Ställen der Verſuchwirtſchaft an. Es 


hatte hier jeder rar die Möglichkeit, bei einer großen Zahl 


von Tieren die praktiſche Fütterung zu beobachten. In einer 
oe Ausſprache abends bon 8—10 Uhr wurde das Gebiet 
r Haltung und Zucht der Schweine nochmals erörtert. Jeder 
Teilnehmer hatte die Möglichkeit, ſeine perſönlichen Erfahrungen 
und Wünſche bekanntzugeben. c ć ; 
Der zweite Tag wurde eingeleitet durch die Beſichtigung der 
Fütterung und Zubereitung der Futtermiſchungen für die ver⸗ 


ſchiedenen Altersklaſſen, ſowie Kaſtration männlicher Ferkel, ferner 


die Tätowierung und Wägung der Tiere. Herr Geheimer Regie⸗ 
rungsrat Prof. Dr. Franz Lehmann⸗Göttingen, dex hochgeſchätzte 
Gelehrte und Begründer der neuzeitlichen Schweinemaſt, hielt jetzt 
einen auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhenden Vortrag über 
die Maſt der Schweine, unter beſonderer Verückſichtigung der 
Schnellmaſt. Nur wer den Vortragenden ſchon gehört hat, weiß, 
in welch verſtändlicher Weiſe er die ſchwierigſten Kapitel der neu⸗ 
zeitlichen Schweinemaſt vorträgt. Die Spannung unter den vielen 
Zuhörern war bis auf das äußerſte geſtiegen. Die ausgedehnte 
Beſprechung des Vorkrages zeigte, wie wichtig gerade dieſes 
Kapitel unter den heutigen ſehwierigen Verhältniſſen ift. Herr 
Ölonomierat Keiſer von der Preußiſchen Hauptlandwirtſchafts⸗ 
kammer Berlin war an dieſem Tage Gaſt in Ruhlsdorf. Der 
$ 


weg von Berlin bis Teltow beträgt eine 


den Kreis Teltow. 
für den 


te. Zum Schluß folgte 
ine Buck, 8 


bei bewilligter Stundung 1 % erhoben. 


Nachmittag brachte einen Ausflug auf die Weiden, die auf den 
Riefelfeldern der Stadt Berlin ſich ausbreiten. Herr Adminiſtra⸗ 
tor Dr. Große⸗Großbeeren erläuterte den Rieſelbetrieb und war 
in der Lage, den Teilnehmern eine eigenartige Form der Acker⸗ 
nutzung vorzuführen. Einen kurzen Vortrag über die Anlage der 
Weide und den Weidebetrieb erſtattete Herr Aſſiſtent Zeunert⸗ 

Ruhlsdorf. Nach Beſichtigung der Weideſchuppen erfolgte der 
Heimweg, und nun hielt Herr Aſſiſtent Schwarz in Vertretung 

des erkrankten Direktors Müller einen ausführlichen Vortrag 
über die Fütterung der einzelnen Altersklaſſen. In der abend⸗ 

lichen Ausſprache wurde das weite Gebiet der Ernährung der 

Schweine nochmals gebührend behandelt. 


Am dritten Tage beehrte Herr Geh. Regierungsrat Dr. h. c. 
Burckhardt vom Landwirtſchaftsminiſterium Berlin die Verſuchs⸗ 
wirtſchaft mit ſeinem Beſuch. Ein Vortrag über Zuchtbuchführung 
leitete den Tag ein. Dann folgte ein Vortrag über Leiſtungs⸗ 
prüfung in der Schweinezucht von Herrn Aſſiſtent Dr. Immler⸗ 
Ruhlsdorf. Herr Miniſterialrat Dr. Wiemann vom Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium Berlin hielt in bekannter, leicht verſtändlicher 
Weiſe einen Vortrag über das ſchwierige Gebiet der Schweine⸗ 
krankheiten. Den Schlußvortrag hielt Prof. Dr. Nachtsheim von 
der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin über Vererbungsverſuche 
bei Schweinen, die er in Ruhlsdorf im Laufe der Jahre ange⸗ 
ſtellt hat. Der Referent konnte, unterſtützt durch Lichtbilder, Be⸗ 
weiſe erbringen über die Vererbbarkeit der Zitzengahlen, die unbes 
dingt von praktiſchem Wert ſind. Herr Schweinemeiſter Grohmann⸗ 
Ruhlsdorf führte zum Schluß die Kaſtration weiblicher Ferkel, 
aua, DE bon einer großen Zahl Teilnehmer mit Intereſſe verfolgt 

Damit war das Programm des dreitägigen Lehrganges ers 
ſchöpft und die Teilnehmer entfernten ſich mit dem Ruf: „Auf 
en in Ruhlsdorf!“ Der vierte Lehrgang findet vom 
24.—26. Juni 1925 ſtatt. 


Neuer Lehrgang für praktiſche Landwirte in Ruhlsdorf. 

Der letzte Lehrgang für praktiſche Landwirte über Schweine⸗ 
fütterung und ⸗haltung in der Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf, Kreis 
Teltow, bei Berlin, war von 117 Teilnehmern außerordentlich 
ſtark beſetzt. Es iſt deshalb notwendig, denſelben zu wiederholen. 
Aus dieſem Grunde findet in der Zeit vom 24.—26, Juni 1925 
nochmals ein dreitägiger Lehrgang ſtatt. An demſelben können 
Landwirte (Gutsbeſitzer, Tierzucht⸗ und Wirtſchaftsbeamte, bäuer⸗ 
liche Beſitzer, Bauernſöhne, 55 ſowie auch Damen 
teilnehmen. Es werden belehrende Vorträge von bekannten Wiſſen⸗ 
ſchaftlern und Praktikern, u. a. Geheimer Regierungsrat Prof. 
Dr. Lehmann⸗ Göttingen, Miniſternalrat Dr. Wiemann, Prof. Dr, 
Nachtsheim, Güterdirektor Dr. Ruths, Adminiſtrator Dr. Große 
uſw. über Schweinefütterung und ⸗zucht gehalten; daneben finden 
praktiſche Unterweiſungen im Schweinezuchtbetrieb ſtatt, vorhanden 
Im) zurzeit etwa 400 Schweine, die den verſchiedenſten Raſſen ane 
gehören. = 

Die Teilnehmergebühr beträgt 35 M., und im voraus zu 
überweiſen (Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf, Kreis Teltow, Poff hede : 
konto Berlin Nr. 121284). Es werden Bürgerquartiere für zwei 


Nächte in Ruhlsdorf oder Teltow koſtenlos zur „ geſtellt. 


Auch ſind im nahen Berlin ange möglich. Der Reiſe⸗ 
tunde, Wagen ſtehen in 
Teltow bereit. Für Verpflegung hat jeder Teilnehmer ſe bit gu 


ſorgen. 


Es kann nur eine beſchränkte Teilnehmerzahl aufgenommen 
werden, deshalb ſind b e Anmeldungen erwünſcht. Nähere 
Auskunft exteilt di uchswirtſch r Schweinehaltung in 

ieſelbe berſendet auch Tagesordnungen 
Direktor Müller 


ehrgang. 


Steuerfragen. 


Asię 3 Umſatz⸗Steuer. ż z Be 
Die Handels⸗Kategorie A 1—Il und die Induſtrie⸗ 
Kategorien B I—V müſſen die Steuern für den im Mai erz 
zielten Umſatz bezahlen bis zum 15. Juni und zwar 2 % 
Staatsſteuer und ½ % Kommunalſteuer. Verzugszinſen 


werden erhoben 4 9 monatlich, bei bewilligter Stundung 


1%. Jeder angefangene Monat wird für voll berechnet. 
W. L. G., Abt. 8. 


vermögens ⸗Steuer. A 
Die Steuerbehörde beginnt mit der Verſendung der 
Steuerzettel zur Zahlung der dritten Rate. Es wird gezahlt 
ein Sechſtel der Geſamtſumme der bisher veranlagten Steuer, 
evtl. weniger oder nichts. (Vergl. Notizen „Vermögensſteuer“ 
in den vorher erſchienenen Nummern). Bis 30. Juni muß dle 
fällige Zahlung geleiſtet fein. Es werden 4 % Verzugszinſen, 


W. L. G,, Abt. 8. 
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Fee 


An unfere Lefer! 


Gleichzeitig mit der heutigen Nammer laffen wir unferen Leſern, die das Blatt direkt bei uns be 

ſtellt haben, Rechnungen über Bezugsgeld nebſt Poſtſcheckſormularen zugehen. Der Einfachheit halber 

haben wir dem rückſtändigen Bezugsgeld das Bezugsgeld bis Ende dieſes Jahres zugerechnet. Wir bitten 
unfere Lefer, beſonders diejenigen, die ſchon wiederholt gemahnt wurden, den in Rechnung geſtellten Ve- 
trag bis 30. Juni d. 38. zu zahlen. Wird bis zu dieſem Tage unſerer Aufforderung nicht nachgekommen, 
fo ſtellen wir die Lieferung des Blattes ein und erheben das Bezugsgeld durch Nachnahme. 


Geſchäftsſtelle des Landwirtſchaftlichen Zeutralwochenblattes. 
Hiermit berufe ich eine außeror demliche Hiermit berufe ich a 


N : > i eine außer ordentliche 
Gelellich e ung | Genecnloerhammlung 


der Landwirlſchafllichen Hauplgeſellſchaft der Land wirkſchaftl. Zeukralgenoſſenſchaft 


auf Freitag, den 26. Juni 1925, mi o ee ma a 1 
| vormittags 11 Uhr, 


im kleinen Saale des Evgangeliſchen Vereinshauſes zu Poſen 
im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes zu Poſen. Tagesordnung: i 
Tagesordnung: 


; 1. Satzungsänderungen $$ 2, 3, 8, 15, 17, 18, 20, 27, 
1. Abſchluß eines Intereſſengemeinſchaftsvertrages mit der 


28, 29, 33, 34, 39 und 40. 
Land wirtschaftlichen Zentralgenoſſenſchaſt. 2. Annahme eines Intereſſengemeinſchaſtsvertrages mit Dey 
2. Abberufung eines Auſſichtsratsmitgliedes. 


= Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaſt. 
Der Vorſitzende des Auſſichtsrates. Der Vorſitzende des Auſſichtsrates, 
Freiherr von Massenbach. 


* 


4 


Freiherr von Massenbach. ; 


„Kujawien“-Kartottelsemelidämmpfer, 
kiipinen - Esthitterungsapparate, 


vorzüglich bewährt, 
empfiehlt in Größen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 


H. RADTKE, Inowrocław 1 


Maschinenfabrik 
E Poznańska 72/74. 


Zweite Hauptverſammlung 
am Sonnabend, d. 27. Juni 1925, nachm. 4 Uhr 
im Lokale des Herrn Reſtaurateurs Jofef Nitſchke in Wolſayn. 

> Tagesordnung: 

1. Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1924. 

2. Bericht des udn 5 mai. 

9. Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für 1924. 

4. Genehmigung der Goldbilanz vom 1. Januar 1925. : 

b. ie © des Reingewinnes ſowie Entlaſtung des Vor- | 

andes. 5 $ 

6. Bericht über die Reviſion des Verbandsreviſors. 

7. Wahl zweier Aufſichtsratsmitglieder. 

Die Jahresrechnung liegt 14 Tage zur Einſicht unſerer Mit⸗ 
glieder in unſerem Kaffenlokal, Wostyn, Rynek Nr. 6, aus. 

Wolſotyn, den 10. Juni 1925. 
Vorſchuß⸗Verein zu Wolſztyn 
Spółka zapisana z nieograniczoną odpowiedzialnoscig. 
Der Vorſtand: 
Paul Scholz. Oskar Laubſch. 386 


334} 
Teiephon 6. 


s De rejestru spółdzielczego „Spar- und Darlehnskasse 
en z nieograniczoną odpowiedzialnością w Rybnie 
jelkiem“ wpisano pod nr. 36 co następuje : 

Hermann Offenhammer i Fritz Wellnitz ze zarządu ustąpili, 
a w ich miejsce zostali brani Emil Fritz, rolnik w Olekszynie 
i-Adolf Drews, kowal w Rybnie Wielkiem. 

Uchwala walnego zgromadzenia znajduje się w aktach reje” 
strowych karta. 79. 
Gniezno, dnia 16. kwietnia 1925 r. 370 

Sad Powiatowy. 


z ¼:.k. —. D — A 
Wir ſuchen TE 
Bekanntmachung. re 
Die Wielkopolska Izba Rolnicza veranstaltet am D| Qdmiuiftratov) 
Mittwoch, den 22. Juli 1925 im Soznań 


vom 1. Juli 1925 ab Stellung. 

Betreffender ift der polniſchen 
Sprache in Wort u. Schriſt mächtig 
und hat erſte Referenzen. 
ve Meldungen an den Arbeitgeber 

verband für die deutſche Landwirt; 


II Ausstellung u. Versteigerung f = 


Słowackiego 8. (331 
von Zuchthengsten und Stuten, sowie Reit- und Wagenpferden. 


R 
Vandw. Beamte 
Anmeldungen sind spätestens bis zum 25. Juni ds. Js, einzusenden. 


mit ſämtlichen ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten vertraut, guten Zeugniſſen, 
53 Jahre alt, evangeliſch, mit eigenem 
Die näheren Auktionsbedingungen sind im Zentralwochenblatt bekannt- 
geben. Wir bemerken noch, dass auf obiger Ausstellung der Vorstand 
des Staatsgestütes Hengste einkaufen wird. 


[Haushalt, ſucht zum 1. Juli er. 
Stellung als Gutsverwalter oder 
1. Beamter. Letzte Stellen 4000 
Morgen 17 Jahre und 1400 Morgen 
5 Jahre innegehabt. 363 
Boeniſch, Kowröz, 


bei Oſtaszewo, Kreis Toruń. 
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(Związkowa Centrala Maszyn de Poznań) 


i Fernsprecher 2280 u. 2289 liefert ul. Wjazdowa 9 


original schwedische Milchcentrifugen (293 
Scharfe sę EB A L T 1 U = Leichte 


Entrahmung! Solide Ausführung! Bedienung! 


Bronikowski, 
Grodzki « Wasilewski 


Warszawa 


vertreten in den Provinzen 
Poznan u. Pommerellen durch 


K. Grabowski, 


Poznan, 
Aleje Marcinkowskiego 20. 


„Während ich früher 50-60 Pfund 


je ein Viertel Hektar drilite, habe 
ich diesmal 37 Pfund gedrillt. Dabei 
steht der Roggen viel besser als in 
früheren Jahren, sodaß ich im näch- 
sten Jahre die Aussaatmengenoch 
verringern werde. Somit verzinst 
und amortisiert sich die „Svalöf"- 
Saatgut-Reinigungs-Anlage in klei- 
neren Betrieben wie hier sehr hoch. 


Alleinvertreter für Polen der 
Spezial-Fabrik 

für Reinigungs- u. Sortier-Maschinen, 

Gebr. Röber, Wutha > 


empfehlen die 


Fabri kate 


GebrüderRöber, 
Wutha. 


50 und ähnlich lauten zahlreiche Berichte 
von Besitzern der Röber'schen „Svalöf 
Saatgut-Reinigungs-Anlage. Man verlange 
Prospekt B und Rentabilitats-Berechnurgi 


GEBR. ROBER GMBH 


SPEZIALFABRIK FORREINIGUNGS-UND 
SORTIERMASCHINEN / WUTHA (THUR.) 


ANTANS È 


% SZER Z W KŻ 
5 . 
vii - 


; Do rejestru spółdzielczego pod nr. 14 „Spar- u. Darlehns- Do rejestru spółdzielczego „Molkereigenossenschaft „Con- 
bank, Gniezno” wpisano co następuje: 5 cordia“ spółdzielnia z odpowiedzialnością ograniczoną w Sro- 
Uchwałą walnego zebrania z dnia 31. marca 1925r. zmie- czynie" pod nr. 17 wpisano co następuje: e | 
niono statut do artykułu 39. Udział wynosi 5 złotych, kwotę odpowiedzialności ustalono 
Fryderyka Schmelinga z Gniezna wybrano członkiem zarządu. | na 200 zl. Uchwałą walnego zebrania zmieniono statut. 
Uchwała walnego zebrania znajduje się w aktach. reje- Uchwała walnego zebrania znajduje się w aktach rejestro- 
strowych karta 74. Gniezno, dnia 20. maja 1925r.- (372 | wych karta 47. Ch iezno, dnia 29. kwietnia 1925r. (371 


ąd Powiatowy. 


Sąd Powiatowy. N) 


Związkowa Centrala Maszyn śe. Poznań 


Fernsprecher 2280 u. 2289 offeriert ul. Wjazdowa 9 
original amerikanische Mähmaschinen 


MASSEY HARRIS Lid. 


in neuester vervollkommneter Ausführung. (2% 
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Związkowa Centrala Maszyn xe Poznań i 
J Fernsprecher 2280 u. 2289 empfiehlt ul. Wjazdowa 9 | 
Torfstechmaschinen | Torfpressen für Dampfbetrieb | 


zu konkurrenzlosen Preisen. grosse Leistungsfdhigkeit. 296 


S 


os © 

Geld-Prämien zu oly 
als Belohnung für zweckmässige Behandlung der Alfa-Separatoren 
verteilen wir unter die Landwirte der Wojewodschaften 
Poznań und Pomorze, und zwar an die Besitzer der ältesten 
im Gebrauch befindlichen Alfa-Laval-Separatoren für Handbetrieb. 

An dem Wettbewerb können sich sämtliche Besitzer von Alfa- 

Laval-Separatoren beteiligen, welche untenstehenden Abschnitt 
ausfüllen und uns solchen bis spätestens 20. Juli 1925 zusenden. 
Unbedingt erforderlich ist die Angabe der Pabrikationsnummer der 
betreffenden Zentrifuge, welche von der auf unten stehender Ab- 
bildung bezeichneten Stelle abzulesen ist. 
ntscheidung des Wettbewerbes erfolgt in unserem Büro 
am 25. Juli 1925. 


Tow. ALFA-LAVAL Sp.z o. o. 


Oddział w Poznaniu. 
Ausschneiden! Ausschneiden! 


| 
| 
| 
4 


WEZ 


An 
Tow. Alfa-Laval, Poznań, Wrocławska 14 


Vor. NMASZUNAMC NOOS ZZ ZE 


= i i % = 

| Anzahl der Kühe: . Besitze u. benutze 
Alfa-Laval-Separator, Modell: eee. == 
Stundenleistung: . Fabrikatiöns-Nr.: -—--+ 


BEE mr SE ME Pf ZKE 
(Nähere Angaben kann man briefich mitteilen.) 
Datum: Unterschrift s 


H.KOETZ Nachfolą 
AKTIENGESELLSCHAFT 


DAMPFKESSELFABRIK 


MASCHINENFABR a EISEN! Apparate für 
NICOLAI ge ERO | BRENNEREIJEN: 


Ja Dachpappon 
RR 


ar buka: 


at 4 "SW MAREIN 39. 


BRAUEREIEN. 
Arbeiterzahl ca.350 
206 


Związkowa Centrala Maszyn de, Poznań 


Fernsprecher 2280 u. 2289 unterhält ul. Wjazdowa 8 
das best assortierte Lager in 
En Ó s (294 
a Ersatzteilen 


zu allen landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten 


Wir haben unſere Telephonnummer in 


272 90 umgeändert. 1985 4 


Statt besonderer Anzeige. 
90 oR Dankbarkeit und Freude zeigen wir die glückliche Dt i S b i Mich i 
eburt unseres 
; oſener Saatbaugeſellſchaft 
zweiten Jungen Poznan. Miazdoiwe, 


an. 
Dr. Friedrich Swart 
u. Frau Martha, geb. Upmeyer. 


Poznań (Posen), Wjazdowa 3, 
den 7. Juni 1926. [888 


R 
2 


poczta Bukocin, pow. Tezew, nimmt zum 1. Oktober 


gebildete junge Mädchen 


zur Einführung in den ländlichen Haushalt auf. Anmeldungen an 
die Vorsteherin doriseibet [362 


H. RADTKE, Inowrocław 1 


Ferusprecher 6 Poznańska 72/73 
333] empfiehlt 


Krupp Fahr - Mähmaschinen 
Vorzüglich bewährt! j 


> Phönix u.Bürkonp = 


Sad Perlen der Näh- 
masch.-Technik, ebenso 


BYDGOSZCZ 
Telefon 459 A a u. ; 


ee m — 
g0020000000000000000000000000000900000908 


Fahrräder und Zenirlugen =4 | 2 A 
re | | Dacin penati IN in - 
In Ersatzteilen Reparaturen = a |: 
größtes Lager. | zuverlässig u. schnell. = — T. H ; 
— Marta 6. Pietsch, Poznań, Wielka 25. | 3 ulica Libelta 12 Poznań ` Telephon 8268 $ 
——— empfie f 5 
+00000000000000$ Wegen Berheitat 3 8 83 
re e Dachpappen la Friedensqualität 4 
bus ng) Rechnungsführer 3 Destillierien Teer : Klebemasse -$ 
© s ; 2 
AE und une ene 1 ge Sin s Karbolineum | "Treloól 5 $ | 
| Siför Benine mi gehen 2 Teerprodukte eigener ‘Destillation, $ | 
Stadt T Land SĘ an 5 (383 2 SC Be s ps 
durch 846 rnst Buettner, 8 pezia lität: ; 
W.Gutseho, Grodzisk-Poznań Rittergutsbeſitzer, s E 
Bauen aut Jezlorkikosztowskie pame 2 Ausführung VOR Pappdacharbeiten aller Art 1 
00000 bow. Wyrzysk, pocz. Niezycho wo. eee 


| 


1 


Fernsprecher 3907. 


empfehle 


U Fi ür Rei 125 p 0 = Rotrock, rear 3 
KID gd weisse Breeches, Sammetkappen, Reitkrawatten. 


Fertig am Lager: Ulster, Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Original 7 


y Poznań Wiener Gabardine-Mäntel, Loden-Mäntel für Herren u. Damen, 
Plac Wolności 17 Loden-Joppen und Breeches. i 
(neben der Kommandantur). Herren-Artikel. Herren- Artikel- 


Maat alan u Talaue INY 
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